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FRÜHLING

Wir wollen wie der Mondenschein 
Die stille Frühlingsnacht durchwachen, 
Wir wollen wie zwei Kinder sein,

Du hüllst mich in Dein Leben ein
Und lehrst mich so, wie Du, zu lachen.

Ich sehnte mich nach Mutterlieb’

Und Vaterwort und Frühlingsspielen, 
Den Fluch, der mich durch’s Leben trieb, 
Begann ich, da er bei mir blieb,

Wie einen treuen Feind zu lieben.

Nun blühn die Bäume seidenfein 
Und Liebe duftet von den Zweigen. 
Du musst mir Mutter und Vater sein 
Und Frühlingsspiel und Schätzelein!

– – Und ganz mein Eigen ...



DIE SCHWARZE BHOWANÉH

Die Göttin der Nacht Zigeunerlied

Meine Lippen glühn

Und meine Arme breiten sich aus wie Flammen!

Du musst mit mir nach Granada ziehn

In die Sonne, aus der meine Gluten stammen ...

Meine Ader schmerzt

Von der Wildheit meiner Säfte,

Von dem Toben meiner Kräfte.

Granatäpfel prangen

Heiß, wie die Lippen der Nacht!

Rot, wie die Liebe der Nacht!

Wie der Brand meiner Wangen.

Auf dem dunklen Schein

Meiner Haut schillern Muscheln auf Schnüre gezogen,

Und Perlen von sonnenfarb’gem Bernstein

Durchglühn meine Zöpfe wie Feuerwogen.

Meine Seele bebt,

Wie eine Erde bebt und sich auftut

Dürstend nach Luft! Nach säuselnder Flut!

Heiße Winde stöhnen,

Wie der Odem der Sehnsucht,

Verheerend wie die Qual der Sehnsucht ...

Und über die Felsen Granadas dröhnen

Die Lockrufe der schwarzen Bhowanéh!


MEINE SCHAMRÖTE

Du! Sende mir nicht länger den Duft,

Den brennenden Balsam

Deiner süßen Gärten zur Nacht!

Auf meinen Wangen blutet die Scham

Und um mich zittert die Sommerluft.

Du ... wehe Kühle auf meine Wangen

Aus duftlosen, wunschlosen

Gräsern zur Nacht.

Nur nicht länger den Hauch Deiner sehnenden Rosen,

Er quält meine Scham.

SYRINXLIEDCHEN

Die Palmenblätter schnellen wie Viperzungen

In die Kelche der roten Gladiolen,

Und die Mondsichel lacht

Wie ein Faunsaug’ verstohlen.

Die Welt hält das Leben umschlungen

Im Strahl des Saturn

Und durch das Träumen der Nacht

Sprüht es purpurn.


Jüx! Wollen uns im Schilfrohr

Mit Binsen aneinander binden

Und mit der Morgenröte Frühlicht

Den Süden unserer Liebe ergründen!

…
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